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9.4.2 Scheinwiderstand Z
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Einheit: 
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	Schliessen Sie eine Spule zuerst an eine Gleichspannungsquelle, danach an eine Wechselstromquelle.
	

	
	
	
	

	
	
	Messen Sie jeweils die Spannung, wenn ein Strom von 1 A durch die Spule fliesst. Berechnen Sie anschliessend mit dem ohmschen Gesetz den Widerstand.
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	Merke
	
	Den Wechselstromwiderstand eines Verbrauchers nennt man Scheinwiderstand oder Impedanz.

Unter dem Scheinwiderstand versteht man den aus den Messwerten von Wechselspannung und Wechselstrom ermittelten Widerstand. 
Der Scheinwiderstand einer Spule ändert mit der Frequenz. Im Scheinwiderstand ist nebst dem induktiven Blindwiderstand (S. 9.7) auch der Wirkwiderstand enthalten.
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	Ein Scheinwiderstand lässt sich nur indirekt mittels Spannungs- und Strommessung bestimmen.

	
	
	

	Bemerkung
	
	Der obere Ausdruck wird als Ohmsches Gesetz in allgemeiner Form bezeichnet. 

	
	
	

	Übung 6.1
	
	Bei einem Lautsprecher messen Sie eine Spannung von 120 mV und einen Strom von 15 mA. Wie gross ist der Scheinwiderstand (Impedanz) des Lautsprechers?

	
	
	

	
	
	


	Übung 6.2
	
	Ein Motor besitzt einen Scheinwiderstand von 23,12 Ω. Mittels Zangenampèremeter wird in der Zuleitung ein Strom von 17,3 A gemessen. Für welche Spannung ist dieser Motor ausgelegt?

	
	
	

	
	
	

	Übung 6.3
	
	Warum zeigt das Ohmmeter bei einer Spule den Wirk- und nicht den Scheinwiderstand an?
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